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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit: 
Selbstbeschreibung der Fachgruppe und der Schule 

 
In der Sekundarstufe II wird das Fach Katholische Religionslehre zurzeit 
von vier Kolleginnen und Kollegen unterrichtet. Für das Fach 
Religionslehre gibt es zwei Fachräume, in denen die für den Unterricht 
relevanten Materialien vorhanden sind.  
 
In der Oberstufe kommen meistens zwei Kurse mit jeweils ca. 20 
Lernenden zustande. In der Q2 werden diese Kurse je nach 
Wahlverhalten der Kursteilnehmer/innen zu einem Kurs zusammengelegt.  
 
Zum Ende der Sekundarstufe I werden alle Schülerinnen und Schüler 
sowie deren Erziehungsberechtigte im Rahmen einer zentralen 
Informationsveranstaltung zur GOSt über die Belegverpflichtung im Fach 
KR, das an dieser Schule in Grund- und (bei entsprechender Wahl) auch 
Leistungskursen belegt werden kann, unterrichtet. Darüber hinaus 
erfolgen auch Informationen zum Abitur. Das Fach Katholische 
Religionslehre ist an unserer Schule jährlich mündliches Abiturfach. 
 
Durch die oben beschriebene Heterogenität der Schülerschaft und die 
damit zusammenhängenden unterschiedlichen lebensweltlichen 
Erfahrungen der Lernenden bedingt, nimmt der Katholische 
Religionsunterricht an unserer Schule die konkreten Lebensweltbezüge 
der Schülerinnen und Schüler in den Blick und integriert diese 
durchgängig in den Unterricht, um – darauf basierend – zur Erweiterung 
der Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz beizutragen.  
 
Schülern und Schülerinnen, die – bedingt durch die zeitweilige Abwahl von 
Katholischer Religionslehre in der Sek I – ggf. nicht über die zu Beginn der 
Sek II erforderlichen Kompetenzen verfügen, wird bei der Aufarbeitung 
Unterstützung angeboten 
 
Hinsichtlich der methodischen Vorgaben ist sich die Fachkonferenz einig, 
dass wir die gesamte Bandbreite der zur Verfügung stehenden Medien zur 
Kompetenzerweiterung nutzen. Das Fach Katholische Religionslehre  
greift hier selbstverständlich auch auf die Kompetenzen zurück, die die 
Schülerinnen und Schüle im Rahmen der Sek. I aufgebaut haben. 
 
Ein Zeichen gelebter Ökumene stellen die regelmäßig für die gesamte 
Schulgemeinschaft stattfindenden Wortgottesdienste dar. Sie begleiten 
wichtige Ereignisse des Schuljahres (Adventszeit; Schuljahresende) und 
der Schullaufbahn (Einschulungsgottesdienst; Abiturgottesdienst).  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

    2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan folgt 
dem Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen 
abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans zu bedienen und den 
Kompetenzerwerb der Lernenden sicherzustellen. 

Diese Darstellung der Unterrichtsvorhaben erfolgt auf zwei Ebenen: der 
Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen zu 
verschaffen. Ferner finden sich dort jeweils die im Kernlehrplan genannten 
Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte sowie – in Auszügen – 
übergeordnete und konkretisierte Kompetenzerwartungen, die für das 
jeweilige Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise relevant sind. 

Die übergeordneten und konkretisierten Kompetenzerwartungen in Gänze 
werden auf der Ebene der Darstellung des Unterrichtsvorhabens 
berücksichtigt.   

Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 
schulinternen Lehrplans über verbindliche Vereinbarungen nur ca. 75 
Prozent der zur Verfügung stehenden Unterrichtszeit verplant. 

Die Fachkonferenz hat den Auftrag über verbindliche Vereinbarungen zu 
Unterrichtsvorhaben zu entscheiden. Dies schließt Verabredungen zu 
Themen, inhaltlichen Schwerpunkten und Kompetenzbezügen ein. Die 
Fachkonferenz legt die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben fest. Sie 
nennt ferner als Anregung weitere Ausgestaltungselemente, die formal 
durch entsprechende Hinweise (wie „z.B.“, „etwa“, „ggf.“ o.ä.) 
gekennzeichnet sind.  

Der Fachkonferenzbeschluss in seinem obligatorischen Teil ist bindend für 
die unterrichtenden Lehrer und Lehrerinnen, gewährleistet so 
vergleichbare Standards und schafft eine Absicherung bei 
Lerngruppenübertritten, Lerngruppenzusammenlegungen und 
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Lehrkraftwechseln. Darüber hinaus stellt die Dokumentation der 
verbindlichen Vereinbarungen Transparenz für Schülerinnen und Schüler 
und deren Eltern her. 

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und 
Kollegen dienen diese Vereinbarungen zur standardbezogenen 
Orientierung in der neuen Schule. 
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 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
Jahresthema:  „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethische Annäherungen 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Wie hältst du’s mit der Religion?“ – Wahrnehmung von Religion in unserer 
Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz  
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schülerinnen und Schüler 
- identifizieren Religion und Glaube als eine wirklichkeitsgestaltende Dimension der 

Gegenwart (SK 3). 
- beschreiben Sachverhalte sprachlich angemessen und unter Verwendung 

relevanter Fachbegriffe (MK 1), 
- beurteilen lebensweltlich relevante Phänomene aus dem Kontext von Religion 

und Glauben im Hinblick auf das zugrundeliegende Verständnis von Religion (UK 
1). 

- sprechen angemessen über Fragen nach Sinn und Transzendenz (HK 1). 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltlicher Schwerpunkte: 

 Religiosität in der pluralen Gesellschaft 
 
Zeitbedarf: mindestens 16 Stunden 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Was ist Wahrheit?“ – Glauben und Wissen als spezifische Zugänge zur   
Wirklichkeit 
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schülerinnen und Schüler 
- bestimmen exemplarisch das Verhältnis von Wissen, Vernunft und Glaube (SK 5). 
- erarbeiten methodisch angeleitet Ansätze und Positionen anderer 

Weltanschauungen und Wissenschaften (MK 4),  
- greifen im Gespräch über religiös relevante Themen Beiträge anderer sachgerecht 

und konstruktiv auf (HK 3), 
 
Inhaltsfelder:  
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Religiosität in der pluralen Gesellschaft 

 Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 
 

 
 
Zeitbedarf: mindestens 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Entscheidend ist nicht, wie etwas war, sondern wie wahr etwas ist.“ – Neue 
Annäherungen an alte Geschichten  
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schülerinnen und Schüler 
- identifizieren Merkmale religiöser Sprache und erläutern ihre Bedeutung (SK 4), 
- analysieren  methodisch angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung 

ausgewählter Schritte der historisch-kritischen Methode (MK 3), 
- erklären an einem biblischen Beispiel den Charakter der Bibel als Glaubenszeugnis 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 
 

 
 
Zeitbedarf: mindestens 14 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Lasst uns Menschen machen.“ -  Anthropologie aus judäo-christlicher  
Perspektive in Abgrenzung zu anderen Menschenbildern 
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schülerinnen und Schüler 
- beschreiben Sachverhalte sprachlich angemessen und unter Verwendung 

relevanter Fachbegriffe (MK 1), 
- erörtern die Relevanz einzelner Glaubensaussagen für das eigene Leben und die 

gesellschaftliche Wirklichkeit (UK 2), 
- erörtern Konsequenzen, die sich aus der Vorstellung von der 

Gottesebenbildlichkeit des Menschen ergeben  
- erläutern Charakteristika des biblisch-christlichen Menschenbildes und grenzen es 

von kontrastierenden Bildern vom Menschen ab, 
- erläutern die Verantwortung für sich, für andere und vor Gott als wesentliches 

Element christlicher Ethik. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes  

 Charakteristika christlicher Ethik 
 
 

Zeitbedarf: mindestens 18 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben V: 
Thema: „Das muss jede/r für sich selbst entscheiden…“  – Wie wir verantwortlich 
handeln können 
 
Kompetenzerwartungen (in Auszügen): 
Die Schülerinnen und Schüler  
- entwickeln Fragen nach Grund und Sinn des Lebens sowie der eigenen 

Verantwortung (SK 1), 
- erörtern im Kontext der Pluralität unter besonderer Würdigung spezifisch 

christlicher Positionen ethische Fragen (UK 3), 
- treffen eigene Entscheidungen in ethisch relevanten Zusammenhängen unter 

Berücksichtigung des christlichen Menschenbildes (HK 4).  
- erläutern Schritte ethischer Urteilsfindung, 
- erörtern den Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung. 
 
Inhaltsfelder:  
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

 Charakteristika christlicher Ethik 
 

Zeitbedarf: mindestens 14 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
Jahresthema: „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethische Annäherungen 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
Thema:  
 Wahrnehmung von Religion in unserer Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltlicher Schwerpunkte: 

 Religiosität in der pluralen Gesellschaft 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 

Sach-
kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund 
und Sinn des Lebens sowie der 
eigenen Verantwortung (SK 1), 

 setzen eigene Antwortversuche 
und Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 identifizieren Religion und Glaube 
als eine wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 3). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren religiöse Spuren und 
Ausdrucksformen (Symbole, Riten, 
Mythen, Räume, Zeiten) in der 
Lebenswelt und deuten sie, 

 deuten eigene religiöse Vorstellungen 
in der Auseinandersetzung mit Film, 
Musik, Literatur oder Kunst, 

 unterscheiden mögliche Bedeutungen 
von Religion im Leben von Menschen. 

 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Wo und wie begegnet mir Religion?  (z.B. Christentum: Taizé, 
Jakobsweg, Familienfeste; diakonisches Engagement;  mediale 
Präsenz ; erweiterter Religionsbegriff:  Kunst, 
Sehenswürdigkeiten,  Fußball als Religion) 

 Wie halte ich es mit der Religion? (z.B. Reflexion der eigenen 
Glaubensbiographie; z.B. das „Credo-Projekt“) 

 Wofür brauche ich Religion? Wozu dient Religion? - 
Funktionen von Religion im Leben von Menschen  

 Wie kommt es zu Bedeutungsverlust und 
Bedeutungsverschiebung von Religion? – Der Prozess der 
Säkularisierung (Privatisierung/ Relativierung / 
Funktionalisierung / Pluralisierung) 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge / 
außerschulische Lernorte 

 Ggf. Umfrage, Interview 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte 
sprachlich angemessen und unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 recherchieren methodisch 
angeleitet in Archiven, 
Bibliotheken und / oder im 
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Internet, exzerpieren 
Informationen und zitieren 
sachgerecht und 
funktionsbezogen (MK 6), 

 bereiten Arbeitsergebnisse, den 
eigenen Standpunkt und andere 
Positionen medial und 
adressatenbezogen auf (MK 7). 

 Ggf. Recherche im Internet 

 Ggf.: kreative Formen der Umsetzung eigener 
Glaubenserfahrungen  

 Ggf. Exkursion (Köln) 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 
 

 Ggf. Präsentationen der Rechercheergebnisse 

 Ggf. Mündliche oder schriftliche Zusammenfassung 

 Ggf. Vortrag 

 Ggf. Visualisierung 

 Ggf. Analyse von Sachtexten und literarischen Texten 

 Ggf. Analyse von Medienbeiträgen 

 Ggf. Schriftliche oder mündliche Stellungnahmen 

 Ggf. Schriftliche oder mündliche Erörterung ausgewählter 
Positionen 

 Ggf. Podiumsdiskussion 

 Ggf. Produktionsorientierte Methoden (z.B. Weiterschreiben von 
Texten; szenische Gestaltung; Verfremdung) 

 

Urteils-
kompetenz 

 beurteilen lebensweltlich 
relevante Phänomene aus dem 
Kontext von Religion und Glauben 
im Hinblick auf das 
zugrundeliegende Verständnis 
von Religion (UK 1). 

 bewerten die Thematisierung religiöser 
Fragen und Aspekte in ihrer Lebenswelt 
im Hinblick auf Inhalt und Form, 

 beurteilen kritisch Positionen 
fundamentalistischer Strömungen. 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen über 
Fragen nach Sinn und 
Transzendenz (HK 1). 
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Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:   „Was ist Wahrheit?“ -  Glauben und Wissen als spezifische Zugänge zur Wirklichkeit  
Inhaltsfelder:  
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Religiosität in der pluralen Gesellschaft 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

 Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 setzen eigene Antwortversuche 
und Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 identifizieren Religion und Glaube 
als eine wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 3), 

 identifizieren Merkmale religiöser 
Sprache und erläutern ihre 
Bedeutung (SK 4), 

 bestimmen exemplarisch das 
Verhältnis von Wissen, Vernunft 
und Glaube (SK 5). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden mögliche Bedeutungen 
von Religion im Leben von Menschen, 

 bestimmen Glauben und Wissen als 
unterschiedliche Zugänge zur 
Wirklichkeit in ihren Möglichkeiten und 
Grenzen, 

 erklären an einem biblischen Beispiel 
den Charakter der Bibel als 
Glaubenszeugnis. 
 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Begriffliche Klärungen und Arbeitsweisen ( z.B. 
Wissenschaftskritik, Konstruktivismus, self-fulfilling prophecy)   

 „Konfliktfelder“ in dem Verhältnis von Glauben und 
Naturwissenschaft, z.B.:  

- z.B.  „ Intelligent design“; Kreationismus, historisch-
kritisches Verständnis der Schöpfungsgeschichte; 
Evolutionstheorie 

- z.B:  medizinische Plausibilität von Wundern  
 

 Zusammenführung: Glaube und NW – eine 
Abschlussdiskussion 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge / 
außerschulische Lernorte 

 Texterschließung 

 Präsentation von Arbeitsergebnissen 

 Bildererschließung 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 Ggf. Präsentationen der Rechercheergebnisse 

 Ggf. Mündliche oder schriftliche Zusammenfassung 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte 
sprachlich angemessen und unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 erarbeiten methodisch angeleitet 
Ansätze und Positionen anderer 
Weltanschauungen und 
Wissenschaften (MK 4),  
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 bereiten Arbeitsergebnisse, den 
eigenen Standpunkt und andere 
Positionen medial und 
adressatenbezogen auf (MK 7). 

 Analysieren methodisch 
angeleitet Bilder in ihren 
zentralen Aussagen (MK5) 

 Ggf. Vortrag 

 Ggf. Visualisierung 

 Ggf. Analyse von Sachtexten und literarischen Texten 

 Ggf. Analyse von Medienbeiträgen 

 Ggf. Schriftliche oder mündliche Stellungnahmen 

 Ggf. Schriftliche oder mündliche Erörterung ausgewählter 
Positionen 

 Ggf. Podiumsdiskussion 
Ggf. Produktionsorientierte Methoden (z.B. Weiterschreiben von 
Texten; szenische Gestaltung; Verfremdung 

Urteils-
kompetenz 

  erörtern ausgehend von einem 
historischen oder aktuellen Beispiel das 
Verhältnis von Glauben und Wissen, 

 erörtern die Verantwortbarkeit des 
Glaubens vor der Vernunft, 

 beurteilen kritisch Positionen 
fundamentalistischer Strömungen. 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen über 
Fragen nach Sinn und 
Transzendenz (HK 1), 

 nehmen die Perspektive anderer 
Personen bzw. Positionen ein und 
erweitern dadurch die eigene 
Perspektive (HK 2), 

 greifen im Gespräch über religiös 
relevante Themen Beiträge 
anderer sachgerecht und 
konstruktiv auf (HK 3). 
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Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Entscheidend ist nicht, wie etwas war, sondern wie wahr etwas ist. – Neue Annäherungen an alte Geschichten 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Das Verhältnis von Vernunft und Glaube 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 setzen eigene Antwortversuche 
und Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 identifizieren Religion und Glaube 
als eine wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 3), 

 identifizieren Merkmale religiöser 
Sprache und erläutern ihre 
Bedeutung (SK 4). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an der Erschließung eines 
biblischen Beispiels die Arbeitsweise 
der Theologie, 

 erklären an einem biblischen Beispiel 
den Charakter der Bibel als 
Glaubenszeugnis, 
 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens: 
Wie verstehe ich die „alten Geschichten“?  - Methoden der 
Bibelauslegung (diachron und synchron) 
 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge / 
außerschulische Lernorte 
 

 In Ansätzen exegetische Arbeit am Bibeltext 
 

Form(en) der Kompetenzüberprüfung 
 

 Ggf. Präsentationen der Rechercheergebnisse 

 Ggf. Mündliche oder schriftliche Zusammenfassung 

 Ggf. Vortrag 

 Ggf. Visualisierung 

 Ggf. Analyse von Sachtexten und literarischen Texten 

 Ggf. Analyse von Medienbeiträgen 

 Ggf. Schriftliche oder mündliche Stellungnahmen 

 Ggf. Schriftliche oder mündliche Erörterung ausgewählter 
Positionen 

 Ggf. Podiumsdiskussion 

 Ggf. Produktionsorientierte Methoden (z.B. Weiterschreiben von 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte 
sprachlich angemessen und unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren  methodisch 
angeleitet biblische Texte unter 
Berücksichtigung ausgewählter 
Schritte der historisch-kritischen 
Methode (MK 3) 

 bereiten Arbeitsergebnisse, den 
eigenen Standpunkt und andere 
Positionen medial und 
adressatenbezogen auf (MK 7). 
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  Urteils-
kompetenz 

Erörtern die Relevanz eigener 
Glaubensaussagen für das eigene 
Leben  und die gesellschaftliche 
Wirklichkeit 

Erörtern fundamentalistische 
Positionen auf der Grundlage 
diachroner und synchroner Methoden 
der Bibelauslegung 

Texten; szenische Gestaltung; Verfremdung 

Handlungs-
kompetenz 

 greifen im Gespräch über religiöse 
relevante Themen Beiträge 
andere sachgerecht und 
konstruktiv auf (HK3)  
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Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:   „Lasst uns Menschen machen.“ -  Anthropologie aus judäo-christlicher Perspektive in Abgrenzung zu anderen Menschenbildern 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes  

 Charakteristika christlicher Ethik 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund 
und Sinn des Lebens sowie der 
eigenen Verantwortung (SK 1), 

 setzen eigene Antwortversuche 
und Deutungen in Beziehung zu 
anderen Entwürfen und 
Glaubensaussagen (SK 2), 

 identifizieren Religion und Glaube 
als eine wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 3). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Charakteristika des biblisch-
christlichen Menschenbildes und 
grenzen es von kontrastierenden 
Bildern vom Menschen ab, 

 erläutern an ausgewählten Beispielen 
ethische Herausforderungen für 
Individuum und Gesellschaft und 
deuten sie als religiös relevante 
Entscheidungssituationen, 

 erläutern die Verantwortung für sich, 
für andere und vor Gott als 
wesentliches Element christlicher Ethik. 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Erste Begriffsbestimmungen und Reflexionen: Was ist der 
Mensch?  

  Verschiedene Perspektiven auf den Menschen und ihre 
Konsequenzen 

 Gen 1,1-2,4a;  Gen 2,4b – 3, 24:  

 Die biblisch-christliche Vorstellung vom Menschen als „imago 
Dei“ 

 Sünde : Die Verfehlung der von Gott gewollten Bestimmung 
des Menschen 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge / 
außerschulische Lernorte 

 z.B. Kurzfilm-/Bildanalyse 
 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 Ggf. Präsentationen der Rechercheergebnisse 

 Ggf. Mündliche oder schriftliche Zusammenfassung 

 Ggf. Vortrag 

 Ggf. Visualisierung 

 Ggf. Analyse von Sachtexten und literarischen Texten 

 Ggf. Analyse von Medienbeiträgen 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte 
sprachlich angemessen und unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1), 

 analysieren methodisch angeleitet 
lehramtliche, theologische und 
andere religiös relevante 
Dokumente in Grundzügen (MK 
2), 
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 bereiten Arbeitsergebnisse, den 
eigenen Standpunkt und andere 
Positionen medial und 
adressatenbezogen auf (MK 7). 

 Ggf. Schriftliche oder mündliche Stellungnahmen 

 Ggf. Schriftliche oder mündliche Erörterung ausgewählter 
Positionen 

 Ggf. Podiumsdiskussion 

 Ggf. Produktionsorientierte Methoden (z.B. Weiterschreiben von 
Texten; szenische Gestaltung; Verfremdung 

Urteils-
kompetenz 

 erörtern die Relevanz einzelner 
Glaubensaussagen für das eigene 
Leben und die gesellschaftliche 
Wirklichkeit (UK 2), 

 erörtern im Kontext der Pluralität 
unter besonderer Würdigung 
spezifisch christlicher Positionen 
ethische Fragen (UK 3). 

 erörtern Konsequenzen, die sich aus 
der Vorstellung von der 
Gottesebenbildlichkeit des Menschen 
ergeben (z.B. die Gleichwertigkeit von 
Frau und Mann). 

 

Handlungs-
kompetenz 

 sprechen angemessen über 
Fragen nach Sinn und 
Transzendenz (HK 1), 

 nehmen die Perspektive anderer 
Personen bzw. Positionen ein und 
erweitern dadurch die eigene 
Perspektive (HK 2), 

 treffen eigene Entscheidungen in 
ethisch relevanten 
Zusammenhängen unter 
Berücksichtigung des christlichen 
Menschenbildes (HK 4). 
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1
 Die LuL‘ müssen bei der Auswahl der beispielhaften ethischen Konflikte darauf achten, dass nicht Fragen um Lebensanfang und -ende aus der Q1 vorweggenommen werden. 

Unterrichtsvorhaben V: 
Thema: „Das muss jede/r für sich selbst entscheiden.“   – Wie wir verantwortlich handeln können 
 
Inhaltsfelder:  
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

 Charakteristika christlicher Ethik 
 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen: 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
 

Vereinbarungen der FK: 
 

Sach-
kompetenz 

 entwickeln Fragen nach Grund 
und Sinn des Lebens sowie der 
eigenen Verantwortung (SK 1), 

 identifizieren Religion und Glaube 
als wirklichkeitsgestaltende 
Dimension der Gegenwart (SK 3). 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an ausgewählten Beispielen 
ethische Herausforderungen für 
Individuum und Gesellschaft und 
deuten sie als religiös relevante 
Entscheidungssituationen, 

 erläutern Schritte ethischer 
Urteilsfindung, 

 analysieren ethische Entscheidungen 
im Hinblick auf die zugrunde liegenden 
Werte und Normen, 

 erläutern die Verantwortung für sich, 
für andere und vor Gott als 
wesentliches Element christlicher Ethik. 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens 

 Ausgewählter ethischer Konflikt
1
 als Anforderungssituation  

  Schritte ethischer Urteilsfindung 

 Warum ich mich meiner Aufgabe zur verantwortlichen 
Gestaltung meiner Freiheit nicht entziehen kann  -  Der 
Mensch als Ebenbild Gottes ist verantwortlich für und vor … 

 
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge / 
außerschulische Lernorte 

 Methodisches Vorgehen: Schritte ethischer Urteilsfindung  
z.B. Arbeit mit Dilemmata 

 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung 

 

 Ggf. Präsentationen der Rechercheergebnisse 

 Ggf. Mündliche oder schriftliche Zusammenfassung 

 Ggf. Vortrag 

 Ggf. Visualisierung 

 Ggf. Analyse von Sachtexten und literarischen Texten 

 Ggf. Analyse von Medienbeiträge 

Methoden-
kompetenz 

 beschreiben Sachverhalte 
sprachlich angemessen und unter 
Verwendung relevanter 
Fachbegriffe (MK 1). 

 Erarbeiten methodisch angeleitet 
Ansätze und Positionen anderer 
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Wissenschaften (MK4)  Ggf. Schriftliche oder mündliche Stellungnahmen 

 Ggf. Schriftliche oder mündliche Erörterung ausgewählter 
Positionen 

 Ggf. Podiumsdiskussion 
Ggf. Produktionsorientierte Methoden (z.B. Weiterschreiben von 
Texten; szenische Gestaltung; Verfremdung 

Urteils-
kompetenz 

 erörtern im Kontext der Pluralität 
unter besonderer Würdigung 
spezifisch christlicher Positionen 
ethische Fragen (UK 3). 

 erörtern den Zusammenhang von 
Freiheit und Verantwortung,  

 erörtern Konsequenzen, die sich aus 
der Vorstellung von der 
Gottesebenbildlichkeit des Menschen 
ergeben 

 erörtern, in welcher Weise biblische 
Grundlegungen der Ethik zur 
Orientierung für ethische Urteilsbildung 
herangezogen werden können, 

 erörtern verschiedene Positionen zu 
einem ausgewählten Konfliktfeld unter 
besonderer Berücksichtigung 
christlicher Ethik in katholischer 
Perspektive. 

Handlungs-
kompetenz 

 nehmen die Perspektive anderer 
Personen bzw. Positionen ein und 
erweitern dadurch die eigene 
Perspektive (HK 2), 

 treffen eigene Entscheidungen in 
ethisch relevanten 
Zusammenhängen unter 
Berücksichtigung des christlichen 
Menschenbildes (HK 4). 

  


